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Vorbemerkung

Bis vor etwas mehr als anderthalb Jahrzehenten war der
von den heinaischen Gelehrten der Araber so hoch gefeierte
Regez oder Janibendichter Al aggäg aus arabischen Wörter
büchern und mannigfachen lexicographischen Schriften wo Verse
dieses Poeten häufig als loca probantia citiert werden nur dem
Namen nach bekannt Denn jener abgeschlossene Diwan den
Al aggäg nach einer Angabe Ibn Challikän s 1 verfasst hat galt
als verloren 2 und wäre es geblieben wenn nicht Herr Prof
D H Müller das einzige in Europa vorhandene handschrift
liche Exemplar der Gesammtwerke des Dichters in der Biblio
thek Nür i osmänijje zu Constantinopel aufgefunden und die
Anfertigung einer Copie veranlasst hätte 3

Die vorliegende Qasida ist auch in einem Codex zu Leiden 4
erhalten Nach diesem gedachte H Thorbecke welcher sich
überhaupt mit der Sammlung und Sichtung der von Al ag äg
herrührenden Poesien zeitlebens viel befasst hat das Gedicht
zu edieren und zu diesem Ende den Constantinopolitaner Text

1 Ibn Challikän Nr 237 bei der Biographie Ruba s des Sohnes des
Aggä

2 Oder war vielmehr in Vergessenheit gerathen vgl Flügel Haji
khalfae lex bibliogr T vil p 299 Vsiä r uh was richtig y j

IsusJI lauten sollte
3 S Bericht über die Ergebnisse einer Reise nach Constantinopel von

Dr D H Müller Sitzungsber der Icais Akademie der Wissenschaften phiL
hist Classe Wien 1878 Bd xc p 335 342 Darnach hat der Codex die Auf
schrift LsiäM jL j doch scheint iö gleich j bei Flügel nur eine
Verschreibung für J xu sein Die später erwälmte Kairenser Handschrift
schliesst wenigstens mit den Worten IsiäSI J

4 Cod Lugd 287 Buch ix Kap 9
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den Herr Prof D H Müller in Form einer Abschrift besitzt
vergleichsweise heranzuziehen Doch mitten in der Arbeit er
eilte Thorbecke der Tod

Ich kann meinem hochverehrten Lehrer Prof D H
Müller nur dankbar sein dass er mich des Versuches wür
dig hielt den von ihm gefundenen kostbaren Schatz wenn
auch nicht ganz so docli zum Theil zu heben Die vorliegende
Arbeit der also die MüLLER sche Copie zu Grunde liegt soll
demnach das erste längste und zugleich bekannteste Gedicht
aus dem Diwan des Aggäg der Oeffentlichkcit übergeben

Was den in Constantinopel befindlichen Originalcodex und
die erwähnte Abschrift desselben anbelangt kann ich da beide
schon in der unten citierten Abhandlung genauestens besprochen
sind nur weniges ergänzend hinzufügen was den zum Verständ
nisse so manches Verses unentbehrlichen Commentar und dessen

Herstellung betrifft Der Commentar der aus Glossen Al asma i s
und seiner Schüler compiliert ist hatte nicht mehr collationirt
werden können und ist daher diese Partie der MüLLER schen
Abschrift nicht frei von irreführenden Fehlern und schwer er
kennbaren Lücken Auf die freundliche Anempfehlung Seiner
Excellenz des Herrn Geheimrathes Gaston Grafen von Pet
tenegg erhielt ich jedoch durch die geneigte Vermittlung des
Hohen Ministeriums des kaiserlichen Hauses und des Aeusseren
eine recht sorgfältig ausgeführte Separat Copie des vorliegenden
Gedichtes und des dazugehörigen Commentars wodurch mir
die Möglichkeit geboten war auch diesen letzteren auf fester
Grundlage zu publicieren

Dankbaren Sinnes muss ich an dieser Stelle auch des
der Wissenschaft zu früh entrissenen Prof A Müller in Halle
gedenken der meine Arbeit durch Uebermittelung zweier Hefte
aus dem Codex Thorbecke 1 Nr 27 Bibliothek der Deutschen

1 Heft i 117 b 1 28 enthaltend eine von Thokbecke eigenhändig an
gefertigte Copie des vorliegenden Gedichtes summt Commentar nach der
MüLLER schen Ahschrift welche Copie jedoch keinerlei Textverbessernngen
aufweist und Heft ir 117 1 31 enthaltend unser Gedicht sammt äusserst
spärlichen arabischen Erklärungen wie ThobbeOke sich dasselbe aus dem
schon genannten Leidener Codex copiert hat
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Morgenländischen Gesellschaft sowie der auf Al aggäg bezüg
lichen Collectaneen Thorbecke s wesentlich gefördert hat

In letzter Stunde ward mir auf die Bitte meiner Lehrer
der Herren Professoren Karabacek und D H Müller durch
Herrn Grafen Landberg ein für die Sicherung des Textes
äusserst wichtiges Hilfsmittel an die Hand gegeben die Ab
schrift eines in der Bibliothek des Khediven in Kairo aufbe
wahrten Aggäg Codex der selbst wieder nur die Copie einer
angeblich in der Bibliothek des Mohammed al fätih zu Constan
tinopel befindlichen Handschrift ist Die beiden Codices welche
die Grundlagen für die MüLLER sche und Graf Landberg scIic
Copie bildeten sind eigentlich identisch die Texte sind in
beiden bis auf geringe Abweichungen in der Vocalisation und
einige werthvolle Zusätze in dem durch die Freundlichkeit des
Herrn Grafen Landberg mir zugänglich gemachten Exemplare
vollständig gleichlautend Für die Vollendung der vorliegenden
Arbeit war die Einsichtnahme in diese Copie selbstverständlich
von grösstem Nutzen und sei es mir daher gestattet Herrn
Grafen Landberg für seine besondere Gefälligkeit auch an dieser
Stelle meines verbindlichsten Dankes zu versichern 1

Ueber das Leben unseres Dichters Al aggäg wissen wir
nur wenig Zuverlässiges Wie Herr Prof D H Müller in seiner
Abhandlung aus einer Commentarstellc schliesst mag Al aggäg
zwischen den Jahren 30 und 40 der Higra geboren sein und
seine Blütezeit unter Abd el melik ibn Merwän 65 86 d H
erreicht haben Nach einem den Collectaneen Thorbecke s ent
nommenen Citate 2 soll Al aggäg noch in der Heidenzeit geboren

1 Es standen mir also zur Herstellung des Commentars drei Copien
zwei aus Constantinopel und eine aus Kairo und zur Herstellung der Verse

vier Copien zwei aus Constantinopel eine aus Kairo und eine aus Leiden
zur Verfügung Die Handschriften worden in den textkritischen Noten mit
Co Constantinopel Ka Kairo und Lu Leiden bezeichnet

2 Ich lasse die Stelle Coli n 330 Tiiokisecke citirt Soj Schawähid
Mugni Heft n saramt der Ahuenreihe des Aggäg hier folgen A o IsvstM

l sÜP Cr 2t Cri Csi r kX S CJ s
kUiyO JJ o ji iXHxi JJtul JL Sj 5 S J Ji

JLvUl s L S i sr 2 Uä S J
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und unter El welid dem Sohne des Abd el melik ihn Merwän
gestorben sein Was seine äussere Erscheinung anbelangt soll
der Dichter an Halblähmung gelitten und gehinkt haben

Bekannter als das Leben und die Persönlichkeit des Poeten
sind seine Werke Von den Arabern wird ihm einstimmig das
höchste Lob gezollt namentlich weil er das Regez auf die Höhe
der Qasida erhoben indem er jenes bis dahin nur für ganz
kurze Gedichte gebräuchlich gewesene Vcrsmass auch zu län
geren Dichtungen verwendete 1 Es wird behauptet dass Nie
mand besser dichten könne als Al aggäg ja dieser wird sogar
einem Imrulqais unter den Regez Dichtern verglichen 2 Ins
besondere mag es wohl das vorliegende Gedicht die lange

JVsj LdAbü 9 jJj Jibj M Jlsj j j yLo Uu l Aj JcA AA izS
Jji JväüIj j j tiXLLoJl js Oboj b bo l f s

c Äj bsvaM i jiJj d Ji öi b d Jxi y j gäj y
1 Vgl Ahlwardt Ueber Poesie und Poetik der Araber S 7 und Nüldeke

Beitrüge zur Kenntniss der alten Araber S 36

2 Coli i 1 c Tiiorbecke citirt Lugd 22 p 50 Z 8 jii J j

ji jläsll j J s/i J v J r 1 O laJl
U i aojsJi Sb b i JlSj j iÄJ Jjfci joibl jrbru J Jj
qU 5 J Jj g k J i y i 5 o jrbsmJl jS ä

Äj Ia jl g Oa ib jS J j bbo
t

jj s jv
C e

L sl ä Jls s ä o AiySyc V y er f Ä
qIS bjjj äjJ äjj o iJUibO Jjj M s c böj
j j i ijla ys j Sj LxM l X i o Jyb y LiJ
jbjj jS j X asj JÜ bpjiH qIS yXa ä ls
I Jy O J boi J 5 W 19 j X si ii oLS jba jjl 9 0 3 J ailb lj Ä iJl CXiiai b S

oJJ 3 es v J J b o ü s lj Ä iJIS Ui b Uei us r itj j o Jj iö s e 1
J l viXJi 0 j r l s s 5 f sio AX Ji j v g
Gnuh s v sf die Stelle ÄjJj 1 Qba ls vaJl u jbUl jjiio
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Qasida v ax eSfrxfy gewesen sein das ihm so hohen Ruhm
eingetragen hat es Avird von den Arabern kurzweg das Glän
zende genannt 1 und zwar wegen des äusserst kunstvollen
Reimes durch alle 180 Verse diese gehen alle auf ar aus
aber so dass der zu diesem r gehörige aber elidirte Vocal
wollte man sich ihn ergänzen durchwegs a ist 2 Das Versmass
ist Regez s Gestattet dieses auch weil aus Jamben bestehend
dem arabischen Dichter grosse Freiheit so hat sich Al aggäg
durch Anwendung nur eines und dazu noch die Satzconstruc
tion beengenden Reimes selber starken Zwang auferlegt Und
dabei ist seine Sprache doch fliessend reich an sprichwörtlichen
Redewendungen und geradezu unvergleichlich wegen der durch
ihren weiten Umfang auffallenden Bilder die was Schwung
und Auffassung anbelangt ganz an homerische Vergleiche ge
mahnen

Dem Inhalt nach ist unsere Qasida ein Lobgedicht auf den
Feldherrn Omar ibn Obeid alläh ibn Ma mar 4 der vom Chalifen
Abd el melik ibn Merwän ausgeschickt gegen den Chärigiten

Abu Fudaik siegreich zu Felde zog und ihn tödtete 5 und zwar
ist dies derselbe Feldherr den Nosaib in der Hamäsa besingt

Bevor ich schliesse möchte ich nur noch erwähnen dass
ich die Anordnung der Verse unseres Gedichtes unverändert
gelassen habe Nicht alle 180 Verse werden paarweise ange
führt zwei Verse V 55 und 180 stehen allein dafür sechs
andere V 124 125 126 und 137 138 139 zu dritt so dass
der Commentar gerade in 90 Abschnitte zerfällt 7

1 A a vgl WitiGHT Opusc arab p 55
2 Ausgenommen V 17 wo sich aber auch die Regel durchführen Hesse
3 Daher wird Aggäg auch j a j M genannt Dass er auch im Veranlasse
gedichtet thut nichts zur Sache denn dieses ist dem La nahe verwandt

4 t 82 d H Ibn el Athir iv tat
5 S At Tabari Annales S n 2 852
0 Vgl Uebersetzung von Eückekt Nr 795

Die Anordnung der Verse ist in Co und Ka selbstverständlich die
selbe in Lu hingegen hie und da eine andere daselbst steht V i i nach
os V vo nach vr V ia nach ir V iot nach loi V IVO nach ivr
V i v l nach iw
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Zum Schlüsse möge es mir erlaubt sein alle jene die
diese Arbeit gefördert haben und deren ich schon im Verlaufe
dieser Vorbemerkung gedacht habe nochmals meiner beson
deren Verbindlichkeit zu versichern und last not least
meinen verehrten Lehrern den Herren Professoren Karabacbk
und D H Müller für die vielen nützlichen Winke und das
warme Interesse das sie dieser Schrift angedeihen Hessen auch
an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank zu sagen



Textkritische Noten

p i Z a Co AiJ j c für J0J
p 1 Z i Co und Ka 3UL für jooläJäM Z t Co 0 Ji für oü i

jy s s Lo nach Ka

C 3 C tp r Z i i l 3Ua nacli Ka ergänzt Z n Ka O S un i O s
p Z i r Co Jie st Ic Z n Lu yXH
p o Z i Co Jü Z r Ka iLsuSJl JU st L c 5 Z r Lu l s

üjUä Z a Co jUä o Ka j yU Z n Co 1 für
JLo Z io Lu j und Jj

p A Z n Co jjjj Z u j As JLäj nach Ka ergänzt
p Z Lu y U Z s Lu jJLo W
p Z r Ka jjLj o für gls i Z iv jji ergänzt nach Ka
p I l Z i J JJ JjSj fehlt Co und Ka Z o Co y für 4 ,vi

e c f p 1 9Z n Ka st SJo Z iv Co Xä st XiH nach Ka Z n
nach J i Jo steht Co und Ka J JJI yu s

p i r Z a Lu LvLSt st j oJ Z io Ka JJuj J X o JJl Z n Ka
Jm

p ir Z f s f Z i Lu jLsjül st i slüJ Z io Lu Ja Jb Co und
KaJJLü aber LuJjLü mit der Glosse SjÜJ Z n und iv Co

j j J
p I Z Co v st ÄjU, 4 nach Ka
p io Z i i Jis ergänzt nach Ka Z i ergänzt nach Ka
p n Z a Lu sLo Z iv b L i i J fehlt Co und Ka
p iv Z r Ka am Rande J ,oUula käi k cJl Jjb Jis Ji X l J ljj

Z o Co l ä j für l vä ß Z i und v von J ibbjM an er
gänzt aus Ka Z Co jiläi st U j Z io dasselbe

p ia Z Lu o Co Xfcl Z IjJlLoj fehlt Co und Ka das fol
gende Lij jl soll nur sagen dass jUä zu lesen ist
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doch vgl Lis s v y s darnach wäre SjUi zu lesen Z i Co st

J Z 1 Co üjjisi Z i i Lu ä
p 11 Z o von ergänzt nach Ka
p r Z t Lu Ci fU iii Z A IsUÜü nach Ka für liULÜ nach Co
p ri Z 1 Co Z 0 j r vor jHaZJW ergänzt Z i Co und Ka s

A jhhj i la S A yo la auf einen zu ergänzenden Sing iJb auch

gen masc zu beziehen JUü fehlt Co und Ka Z 1 1 vor
j ä J ergänzt

p rr Z r Co JX Hj Z i i Co Ka und Lu Lu i5o st jXS3
p rr Z iv Co jo i ll
p Z n Ka und Lu SLS
p ro Z 1 r Lu ,JLOb
p rv Z n Co und Ka g alJ st U oJÜ
p rA Z n Lu j s
p ri Z v Co und Ka t o für l jTJaJ nach meiner Copie Z 1 i

fehlt Co und Ka Z n Lu 0 st ä
p r Z iv Ka yLnJl st ÄX jU J
p r I Z 0 Lu Jjij Z i Lu st e Z v Co i i t lS und oi Xjl

Z II Lu jÄ J
p rr Z 4jJ nach Ka Co Z 1 1 Co und Ka ij mit der Erklärung

C t eam Schlüsse des Commentars Cl Lft l T 7 CUswJ Lu SJ mit

der Glosse S UU i ä Lo Uü Co V s
p rr Z v Lu jJJo j wohl für 5L5 j j Z 10 SlaM in meiner Copie
p r Z ir Co l o st Lo Z 1 j Co und Ka La y st L Lo
p ro Z n Lu yo st l 5 0 J nach Lu dafür Co und Ka

2J

p rv Z 1 Lu ü Co LsüLo st lir 5 darüber in meiner Copie
Z r Co j i st IkjLo darüber in meiner Copie ÄMjy laiLo Z iv
Ka SJSj st iCSj

p ri Z c Ka xä J j äy M j jj u Z r Co un Ka er
st

p Z ir Lu 1 SJl s st l aJU
p r Z 11 Lu Ä s 5 st i sr

p Z i Lu sto 9 J st und i Jj 8t j XsJ 5
p 0 Z i Co ölX i st 4ÖbL j
p i Z v zu j oj gibt Lu die Glosse Äs j jo j g oj aJ a
p V Z r Co und Ka äJüL j st cU oiM in meiner Copie si Jl darüber
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CU ä Z a Co und Ka UjJhl st AJCjj Z iv Lu OLJLuJlj
mit der Glosse iJl LJu Jl j Olä UoJ j Jai s,

p A Z r Co und Ka y JI st Jl
cs t cp i Z a jiSJli nach meiner Copie Co und Ka jüli

C s c fp o Z i Lu L io Ka JjS 1 st s 1 Z 10 j ä ergänzt nach Ka
statt hat Co auch in meiner Copie

i
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